
Auswahl un: Zusammenstellung Ob Wertels Romanwerk die Theologu-
MEeNd der Kafkas Tagebücher, der Verfasser führt den Leser autmerksam
un: tesselnd durch die Quellen Im Thementeld VO Kampf un Rettung,
VO Leiden un: Liebe VO Schuld un:! Tod wiırd der Begriff des „Exodus
ZZzentralen Metapher für den Weg des Dıichters durch die Gottesstille un
Gottesterne der Moderne Wertel un: Kaftka zıehen „als Exodusgestalten
voruüber“ 207 die der großen Tradıtion des Volkes Israel lebens-
un: religionsteindlıchen Umwelt als rastlos Wandernde die Geschichten
VO (5ö1t wachhalten WI1C T CI „Wächter nachtiger ZBeit-

Clauß DPeter Sajak Ludwigsburg

Hubertus Czernin, Jahr des Erwachens. Eıne jüdısche Geschichte. (zer-
11111 Verlag, Wıen 2000 56 Seıiten.

Eıne Zahz außergewöhnliche Buchreihe veröfftfentlichte der österreichische
('zernın Verlag MI der Bıbliothek des Raubes Anhand konkreter Bı0gra-
phien VO Vertriebenen Deportierten und Enteigneten aber auch die
sıch der Beraubung der Opfter des Staates beteiligt haben wiırd bıs-
lang Bänden österreichische Geschichte nachgezeichnet Geschichte VOL

19358 während des rıtten Reiches ach dem „Anschlußß un: den ach-
kriegsjahren Jeder Band der Bıbliothek des Raubes beschreibt Skan-
dal für sıch Der Herausgeber der Reıihe Hubertus G zern1in, schreıibt „ War
tun 1eSs AaUuS der UÜberzeugung, da{fß auf diesem Weg das W as unls SEIT Jahren

schmerzhaft beschäftigt nachhaltigsten breiteren Offentlich-
eıt vermuıiıttelt werden an Nur WEn WITLr die betroffenen Menschen
hand der Spuren die S1C hinterlassen haben wıeder autferstehen lassen oibt
Cr C1NE Chance, ETIE FEinsicht bewirken, die jahrzehntelang nıcht da WAar

Erzählt wiırd Z Beispiel die Geschichte VO Georg Wıener Ju-
den der vertrieben worden W ar dessen Vater alles hınter sıch lassen mulßste,
die Wohnung, die Fırma un: Teıl des VermOgens, un: der GFSE 1998
damıt begann, dıe Vergangenheıt aufzuarbeiten Georg 1ST VO fast
200 81878 Juden, die bıs 1938 Wıen gelebt hatten, und VO denen 125 01010
vertrieben und 65 01010 ermordet wurden
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Die Vergangenheıt aufzuarbeiten 1STt eın schwerer Gang. Was passıerte mMIt
dem Vermogen, mI1t den Sachwerten 1in den beschlagnahmten Wohnungen
un: mM1t den Fırmen? Erinnerung daran 1St wen1g vorhanden, selbst W alr

och eın kleiner Junge. ohl aber W ar Erinnerung da VO den Drangsalıe-
rungsch seiner Famiaulie durch Nazischergen. „Vor dem Wohnhaus sieht
seiıne Mutltter auf der Straße knıen, VO  . der S1e umringenden Menschen-

verspottel un: gedemütıgt Elly hatte eıne Zahnbürste 1n der
Hand, neben ıhr stand ein Eımer Wasser, sS1e herum die entmenschten
Leute und S$1e PULZLE und wusch die Pflastersteine ıhr Leben.“ ber 6S

o1bt keine Zeugen mehr. Und beginnt Georg suchen, macht Eınga-
ben be] den Behörden, orscht ach Dokumenten, findet Akten Er hofft,
doch och Recht und Gerechtigkeıt bekommen. Georg muf{fß ein hal-
bes Jahrhundert ach Kriegsende lernen, w1€e schwer s iSst; seıne Ansprüche
1mM Osterreich der Gegenwart durchzusetzen.

Jürgen Klocke, Frankfurt/M.

Gisela Dachs (He)): Orte un: Räume. Jüdischer Almanach des Leo Baeck
Instıtuts. Jüdischer Verlag 1m Suhrkamp Verlag, Franktfurt 200474 153 Seıten.

Das konsequent durchgehaltene Generalthema dieses Bandes erweıst sich
als £ruchtbar un anregend; oft bıtter (wo Orte und Raume schwerste Kon-
tlıkte bedeuten), oft vergnüglıch; Heıligkeıit der Souveränıität, Israel der
Dıaspora? Die Doppelfrage stellt un behandelt Shaindy Rudoff anhand
der Websıte Kotelcam (www.westernwall.org). Moshe Halbertal wiırd kon-
kreter: Kommt nıcht das Hıssen eıner Nationalflagge auf dem Tempelberg
der Errichtung eınes Götzenbildes 1mM Heilıgtum gleich? Esther Zandberg
un: Catherine Weill-Rochant erortern Raumplanung und Architektur 1mM
and 7zwischen Juden und Arabern. Literarısch gepragt sind die Beıträge
VO Barbara Mannn (Diasporaelemente ın der lyrischen Darstellung 'Tel
Avıvs) und Arıel Hirschfelds Behandlung des Unabhängigkeitsparks in Tel
Avıv. Dazwischen erortert Alexandra Nocke verschiedene Möglichkeıiten
des „Mediterranen 1in Israels Alltagskultur“ ein 1e] diskutiertes 'Thema
OSEUE weitreichenden Konsequenzen für die israelische Gesellschatt und iıhre
Kultur überhaupt. Heıilıge (‚gute‘) (Orte Pa excellence für Juden siınd (5TA-
ber un: Friedhöte. Darüber (besonders ber die Platzprobleme) inftormiert
AauUrıce Iszorf. Eindeutig ‚diasporisch‘ sınd Eryran Tiefenbrunns ‚Berliner
Untergrundgeschichten‘, die wohldokumentierte Geschichte des Eruv 1n
Nord-London VO Mannuel Herz un: Eyal eızman SOWI1e Michael Bren-
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